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Karlsruher Zeitung .
Nr. 150 . Dienstag , den 1 . Zun . 1819 .

Baden . ( Beschluß des AaszugL des groß - erzozi . Staats - und Regierungsblatts vom sz . Mai . ) — Deutsche BundesversamR-

r« » g . ( Aortfttzunz des Auszugs de« Krvwkoüs der 17. Sitzung am iz . Mai . ) — Kurheffen . — Frankreich . (Deputirtenkame

m«r . ) — Iceussen. — Schweden .

Bade » .
Beschluß des Entwurfs deS Finanzgesetzes für dte

Jahre igry und 1822 : Tit . XIX . Von deuRevenüen ,
weiche der Aniortisatloriskaffe zur Zahlung der Interessen
und Entschädigungen Vorzugsweise zugewiefln find,
folgende Revenuen werden der Amvrrisarivuskasse zu
Zahlung der Interessen und Entschädigungen besonders
zugewiesen, nämlich : 1) das Salzregal iukl . des Zoü -
und Gewcrdst - ueraversums , welches die Admodialions -
gesellschaft de - ahlt mit 605,602 sl ; 2) der reine Er¬
wäg der Eisenwerke , 40,002 fl . ; Z ) di« reinen Pvstre -
»enLm mir 168,649 fl . 32 kr . ; 4) der reine Ert ag der
Forsten mi > 523 . 222 fl . ; in der Gesawmt .umme von
1317,249 fl . 32 kr. Art . Zo . Auf diese Reveuüen
kann du chauS keine Anweisung zu andern Zwecke » er -
theilt werden ; auch darf die AmorrisauonSkasse selbst ,
so lange sie nicht durch andere Einnahmen hinlänglich
gedekt ist , dieselbe nur in so weit , als ste den Betrag
der Interessen und Entschädigungen uns der planmäfi -
ge» Kapitalrükzahlungen , wofür ihr kein besonderer
Kredit erbfnet worden , übersteigen , zu andern Zwecke «
verwenden. Tit . XX . Pensionen . Art . Zi . Alle am
i . Jan . d. I . bestehenden Pensionen , mir Ausnahme
der Militär - und Hofpensivnen , soweit leztero nicht be¬
reits unter der in dem Budget aufgeführken Summe be¬
griffen sind , sollen der AmorlisatwuSkasse überwiesen ,
und derselben die Urkunden über die ursprüngliche Bcr -
lechting jeder Pension und die dieser nachgesolgte eine
Verlängerung oder B -schrär kung bestimmenden Rescrip -
le mitgetheil werden , um solche mit deu ndrhigcn Be¬
merkungen in das PknsionSduch einzutragen . An . 52 .
Keine dieser Pinsivnen kann bezahlt werden , wenn nicht '
die Fortdauer der in der Verleihuugsurkunde ausgednlk -
ttn Bedingungen nachgewiesen ist . Art . 53 . Neue Pen¬
sionen über den in dem Dieneredikt bestimmten Burag
kdnnen nicht angewiesen werden ; ausgenommen sind die
auf speziellen Befehl des Großverzogs beruhenden Gna -
denpensivnen. deren Betrag im Jahr 1819 die Summe
vou Z222 fl. , und im Jahr 1820 die Summe von
7502 fl . , di« im Jahr iFiy bewilligte « inbegriffen ,
»uht übersteigen soll« Art . 54 . Erfordern dringende

Fälle eine Ausnahme von den Bestimmungen deS vorher « '

gehenden Artikels , so soll eine solche Bewilligung nur
bis zur Aufstellung des nächsten Busge ' S wirken , und
bis vahin aus dem Fond für ausserordentliche Ausgabe «
bestritten werden .

Deutsche Bundesversammlung .
Fortsetzung des Auszugs des Prvtvkoll -

der 17 . Sitzung am iz . Mai . Würtembergr -
Es kann zwar als bekannt vorauszesezr werden , daß
durch die in Mergentheim iFrz dreodigte Auseiuander -
setzung der veurschordenschen Angelegenheiten zwischen
brr Krone Wünemderg und den übrigen , wegen einal ,
lener Besitzungen des Deutschmeisterthums , betheiligte « !
Svuverains , dem Art . 15 der deutschen Bundesakte be¬
reits volle Genüge geschieht , indem de» vormaligen
Rarhsgebietigern , Kommenthuren und Rittern nicht nurc

sondern das Ganze ihrer im Jahre iFvy gehabte « -
C«nkünfte als Pension vecwiüigt wurde , daß demnach »
Würtemberg bei den noch ausstehenden Pcnfivnsbewillis -
gungen nicht bettzeilt ist ; inzwischen können es Se . kön. -
Maj . nicht anders , als der Billigkeit angemessen und
wünschknswerth finden , daß einer , nach dem Beschlüsse^
der 3 . Sitzung vorigen Jahrs , von Seite der Bundes¬
versammlung einzuleitenden definitiven Rrgulirung der '

Pensionen der noch unbefriedigten auderwärtigen Glies -
der und Diener des deurschen Ordens , eine provisori¬
sche Unterstützung der betreffenden Regierungen voran -
gehen möge. Was übrigens diese definitive Reguürung ,
selbst anlangt , so ist der kdnigl . würtembergische Ge¬
sandte , -indem er sich über einzelne , in dem Kommis -
sionsgutachtrn vom n . Dez . 1817 berührte Puukte ,
welche sämmtlichen Theilhabern an dem Mergentheimer
Vertrag « gemeinschaftlich find , weitere Aeusserung vor-
behält , über dir dabei zum Grunde zu legenden allgemei¬
nen Grundsätze nachstehlNbe Ansichten vorläufig zu ent¬
wickeln angewiesen . 1 ) Die Glieder des deutschen Or¬
dens haben , sowohl nach der vormaligen Verfassung des¬
selben selbst , als nach der Analogie des Reichsdeputa --
tionsschlufseS , ihre Pensionen nur von denjenigen Für¬
sten zr» erwarten > in deren Staaten ihre Kv«Me «H«m



gelegen waren , und , wenn die zu einer Kommende gehö¬
rigen Güter in mehreren Ländern zerstreut lagen , so ha¬
ben die Landesherren derselben die Pension als eine ge¬
meinsame Last , nachdem Verhältnisse der jedem Staate
zugefallenen Güter , zu übelnehmen . Die Grundsätze
dieses Reichsschlusses , wie sie § . Zz , verglichen mir
dem § . 68 und 66 , enthalten sind , lassen keine « Zwei¬
fel darüber , daß jeder Domherr seine Pension nur an
denjenigen Fürsten zu suchen hatte , dem d >e Güter sei¬
ner Präbende zugefallen waren - 2) Nach diesem aus
der Analogie des Reichöschl -sses klar hervvrgehenden
Satze ist mithin auch der Art . 15 der Bnndesakte zu
erklären . Die deutsche Bundesakte wollte offenbar über
den in Frage stehenden Gegenstand durchaus nichts
Neues verordnen , sonder » nur die schon vorhandenen
Verordnungen des Reichsschluffeö , in Ansehung der
Domherren , auch auf die Glieder des deutschen Ordens
anwenden . Es kdnnen also auch z ) die Worte : „ die¬
jenigen Fürsten , welche eingezogene Besitzungen erhal¬
ten haben, " keinen andern , keinen mit dem Sinne des
Reichsschluffeö im Widerspruch stehenden Sinn haben ,
und also nur die Fürsten darunter verstanden scyn , in
deren Gebiete die Güter einer in Frage stehenden Kom¬
mende gelegen waren , und dem Fiskus mithin die her¬
renlos gewordenen Kommendegürer heimgefallen sind.
Was der Fiskus nachher mit diesen Gütern angefangen ,
ob er sie beibehalten oder veräußert hat , das ist für
den vormaligen Kommenthur eine ganz fremde Sache .
Ueberoies ist 4) in dem § . 66 des Reichsschlusses , uni
den Unterhalt dieser „ großen Menge höherer und ande¬
rer unschuldigen Personen auf möglichste Art sicher zu
stellen, " den Pensionären das privilegirteste Unterpfand ,
nicht nur auf die Gefalle ihrer vormaligen Präbende ,
sondern aufdie Landeseinküi . fte, festgrsezt worden . Man
hat also dergleichen Pensionen als Lasten , die auf der
Staatskasse ruhen , angesehen . 5) Nach dem Geiste des
Reichsdeputarioiishauptschlusses ist mithin , in der Anwen¬
dung auf die Glieder deS deutschen Ordens mit Grund
«nzunehmen , daß diese, durch die Einziehung ihrer Kom -
mendegürer für den landesherrlichen Fiskus , ein erwor¬
benes Recht an den Staat und dir Staatskasse erlangt
haben , und nicht darunter leiden könne» , wenn von
dem Staaksoberhanpke mit den eingezogenen Gütern nach¬
her Veräusseruugen vsrgruommen worden sind , und eben
so wenig darunter leiden können , wrnn der Regent , der
sie vrräussert hat , von dem nunmehrigen , wieder in die
Regierung einMrecensn rechtmäßigen Landesherrn nicht
als reÄtmäsiger Besitzer des Staats anerkannt werde »
sollte . Denn , wenn eine solche Veräusserung von dem
wieder in die Regierung eingetretenen Staatsoberhaupts
als gesezwidrig und nichtig angesehen werden wollte ,
so Harle sich dieses entweder an den abgekommenc » Re¬
genten , der die eingezogenen Güter verkauft bat , oder
an den Käufer derselben , keineswegs aber an den un¬
schuldigen Dritten zu halten , der einmal ein erworbenes
Pensionsrecht an den Staat und die Staatskasse har ,
welches vou keinem Regierungsnachfolger mißkannt wer¬

den kann . 6) Dke aufgeworfene Frager ob nicht etwa
die Gürermasse der ganzen Ballei , oder die Gesammr -
massc oer deutschen Orbensgüter für die den Mitgliedern
dieses Ordens durch die Bundesakte gesicherten Pensio¬
nen verhaftct sey , bedarf also keiner wettern Beantwor¬
tung mehr . 7) Oie Frage : ob die Pensionen in dem
Maas « , wie die Bnndesakte nach Anleitung desReichS -
deputationshauptschlusseS sie zusichern , von der Zeit der
Aufhebung des Ordens an . oder , was die wlederherge -
stelllen Regierungen betreffe , wenigstens von rFiZ an ,
gefordert werden könne , ist schon bei der ersten Berath -
schlagung über diesen Gegenstand tu der 12 . Sitzung vom
12 . Dez . 1816 als zweifelhaft betrachtet , und auch in
den bisher abgelegten Stimmen nicht aus gleichem Ge¬
sichtspunkte angesehen , und zum Theil dafür gehalten
worden , daß die Uebereinkunft in der Bundesakte keine
rükwirkende Kraft haben könne. Man tritt auch dieser
leztern Ansicht , jedoch mildem Unterschiede , bei , daß
a) die früher schon ausgesezten Pensionen , nach den oben
angeführten Grundsätzen , auch von dem nachfolgenden
Landesherrn ohne Beschränkung fortzubezahlen seyen,
daß aber b ) da , wovor der Bnndesakte noch keine Pen¬
sion , oder eine nach den Grundsätzen des Reichsdepu¬
tationshauptschluffes nicht hinreichende Pension aus ,
gesezr gewesen , vie Berechtigungen der Ordensglieder
aus der deutschen Bundesakte nach den Worten dersel¬
ben . nur erst als mit dieser Zeit wirksam , anzusehe »
wäre . 8 ) In der Absicht auf das in Vorwurf gekom¬
mene Asceusiousrecht läßt sich von dem Berhaltniß
der Domizellaren keine richtige Parallele auf das As »
censionörecht der deutschen Ordens - Kommeuthure ziehen,
und daher auch die zum Vortheile der Domizellaren in
dem Reichsschlusse enthaltene Bestimmung sich auf dies«
nicht anwenben . y) So viel die vormaligen OidenS -
beamren und andere Diener betrifk , denen noch gar kei ,
ne , oder doch keine hinlängliche Pension ausgesezt ist ,
so verdienen auch diese alle gerechte und billige Berüknch -
tigung . Es liegt in Ansehung dieser ausser Zweifel , daß
alle Lasten , die vormals ans einer ganzen Ballei lagen ,
wie die Besoldungen des Ballei - Syndikus und der ädri¬
gen Valleivtener , die Ball - ischiilden re . von den sämwt -
Uchen Landesherren , weichen Destandrheile einer solche «
Ballei heimgefallen sind , gemeinschasilich zu nber -ieh-
men , und nach Verhältniß unter sie zu vertgeüen sind.

Der Herr Gesandte der fr e re n Städte erklär ! für
Frankfurt : Zur Bertheilung der Schulden und La¬
sten des erloschenen Kurstaats Mainz , unter die Tveil -
hader -desselben , ward im Jul . 1804 hier . zu Frankfurt ,
ein Kongreß veranstaltet . Obgleich Frankfurt nichts
von dein Asrstaate erhalten hatte , so .wnrse die Sravc
.gleichwohl bei Verheilung der Sr .' urrschnidsn , wegen
des .Cbaritariv - SnbßviumS , oder der erzbischöflich:«
Proreklionsabgabeu , mir welchen die drer Fraiikfunisch .-n
ehemaligen Koll gmrstrfker belegr waren , zaiammm mit
gor fl . Z6 kr. , als jährliche Steuer , zur K .uikurrciiz
gezogen . Der Stadt fielen hiernach an Sleiiers - i ->leca
zur Last ZZiL fl . 39 kr. , welche auch rm April des Iah -
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« s iFoz abgetragen worden find. Von einer Ver¬

bindlichkeit, auch bei Bezahlung der Kammerschulden

zu konkurriren, konnte gar nicht die Frage ftyn ; selbst
jene Prästatiouen der ehemaligen Frankfurtischr » Stif¬
ter verdienten den Namen von Steuern nicht ; wegen
dieser hätte also die Stadt auf Befreiung ebenfalls An¬

spruch machen kdnnen . Am i6 . F ?br . iFio schloß der

Fürst Primas Mit Frankreich die bekannte Konvention ,
nur wollte im Jahre 1812 , daß die Vertheilnng der in
der Konvention erwähnten Schulden nach der bereits

angenommenen Basis des Kammer - und Steurrreve -

nüenettrags geschehen, daß die Vertheilung nicht nach

ganz-« Kapitalien vorgenvmmen , sondern jeder Theil
senie Äste übernehmen , und den Gläubigern Obligatio¬
nen , auf den Inhaber lautend , mitIinsencoupons aus¬

gestellt werden sollte». ( F . f .)
Kurhessen .

Kassel , den 28 . Mai . Vorgestern hielten Se .

limgl. Hoh . der Kurfürst auf dem Boulingrin in der
Nee Spezial,rvüe über die Garde du Corps , die Gar¬

dehusaren und die reitende Artillerie . Gestern muster¬
ten Sie ebenfalls auf dem Boulingrin die Infanterie
unt Artillerie , nämlich die Jnfanrerieregimeuter Leib -

Miadlergarde , Gardegrenadier und Kurfürst , dann die

Fußdalterien der Artillerie . Der Kurfürst nahm die

Musterungen selbst vor , gieng zu Fuß durch alle Glie -
d« , vvd untersuchte Mannschaft und Materiale bis in
das kleinste Detail . Se . kbn . Hoh . ließen nachher ( so -

am ersten Tage die Kavallerie , als am zweiten die

Infanterie ) verschiedene Manövers machen , welche mit

vorzüglicher Präzision und Fertigkeit ausgeführt wurden .
Hi. rauf ließen Sie die Truppen in Parade vorbeitesili -
nn . Die vortreffliche Haltung , das herrliche Aussehen
mit die gründliche Einübung der Truppen gewahrten ei¬
ne» imponirenden Aiiblik , und erregten allgemein Wohl¬

gefallen und Bewunderung . Nach der Revüe ( am 27 . )
«ar große Tafel bei Hofe , wozu die Generäle , Stavs -

Hsiere , desgleichen die Gesandten , Fremde vom Ran¬

ge u . a . zugezs ;en zu werden die Ehre hatten . Mor¬

gen reisenSe . kön . Hoh . der Kurfürst nach Hofgeismar ,
ab , um die Revüe über das Leibdragvnerregiment z »
halten , und dann in einigen Tagen nach Hersfeld , Ful¬
da , Hanau , Mmburg rc. , um die daselbst i » Besa¬
tzung liegenden Regimenter ebenfalls selbst in Musterung
zu nehmen. — Se . kdn . Hoh . der Kurfürst haben den
Frecheren Philipp von Langsdorfs zu Ihrem Müüstcr -
Hef.denten am königl. grvßbricannlschen Hofe ernannt .

Frankreich .
Paris , den 29 . Mai . Die Depntirtenkawwer dar

in ihrer gestrigen Sitzung , die Beratung über das
Budget forrfttzend , die Ausgaben für die Skaakö -
schuld ( 1Z7 MKionen ) und für die AmortisationS-
W (40 Millionen ) votier . Die für die Zivilliste
bisimnntc» Summen kamen alsdann zur Sprache , und
nmiun , nach iyrem schon früher bestimmten Betrage
(-S Will, für Ven König und 9 Mill . für die kön . Fa¬

milie ) , angenommen . Das Budget des Ministeriums
der Justiz wurde hierauf , nach einer ziemlich lebhafte »
Diskussion , welche vorzüglich die Sraatöminister und
Staatsräthe betraf , gleichfalls angenommen . — In
der nämlichen Sitzung wurden Petitionen der Witwe »
und Erben von Oalaycac , Monsigny , Monvei . Guil ,
lard , Nicvlo , Mercier , Mehul , Gretry , Morel de
Chedeviüe , de Luce de Lacinval , Dueis und Legouvr '

verlesen , worin um Aufhebung des das Eigenthums -
und Verlagsrecht der Schriftsteller aufio Jahre nach ih¬
rem Tode beschränkenden Gesetzes vom 19 . Jul . 179z
gebeten wurde . Die Kammer verwies dieses Gesuch
an das Ministerium deS Innern .

Der heutige Moniteur erzählt dem Journal de Pa¬
ris nach : im leztenMinisterialkonftil habe der König die
Rükkehr nach Frankreich für die durch die königl . Ver¬
ordnung vom 24 . Sept . 1815 und das Gesez vom 12.
Jan . 1916 Verbannten , Marschall Soulr , Gen . Lieut .
Grafen Pire ' , Dirat , Grafen Real und Baron Pom ,
merenil bewilligt .

Nach den lezren Briefen aus Cadir wurden die dor¬
tigen Gewässer aufs neue durch einen Schwarm von
Jusurgentenkorsaren beunruhigt ; selbst die französ .

'
Flag¬

ge wurde nicht respektirt ; ein Handelsschiff von Mar¬
seille war die Beute der Räuber geworben .

Gestern standen hier die zu z v. h. konsolidirtenFond »
zu 66/5 , und die Bankaktien zu 1520 Fr .

Preussen .
Berlin , den 25 . Mai . Gestern ist der wirkliche

geheime Legarionsrath von Jordan als ausserordentlicher
Gesandter und bevollmächtigter Minister von hier nach
Dresden abqegangeu . — Am 18 . d . wurde auf dem
Schlosse zu Trebschen bei Züllichau die Vermählung der
Prinzessin Auguste Reuß von Plauen mit dem regieren¬
den Fürsten zu Anhalt - Köthen Pleß , königl . preuß . Gr ,
neralmajor und Ritter deS rochen Adlerordens erster
Klasse , durch priesterliche Einsegnung vollzogen . — Auf
königlichen Befehl soll die Thür - und Fenstersteuer in
Cleve - Be 'g und Niederrhein , ingleichem in dem Be¬
zirke der Regierung zu Münster , von dem Tage an , wo
die neuen Getränkesteuern zur Erhebung kommen , nicht
mehr als eine Abgabe an den Staat angesehen , und zu
den Staatskassen eingezogen werden , sondern es den
Gemeinden überlassen ftyn , solche bloß für ihre Gemein¬
de- Ausgaben zu erhebe» und zu verwenden .

Schweden .
Stockholm , den 18 - Mai . Oer Graf Posse, der

eine Tochter von Lncian Bouaparte zur Gattin har ,
und bisher in Stockholm wohnte , ist dem Baron La-
gsrsward für alle unsere Missionen an den italienischen
Höfen adjungirt - worden , und bereits zu seiner Bestim¬
mung abgegangen . Er wird seine Residenz in Neapel
nehmen . — Der Freiherr Corsitz Stael von Holstein ,
welcher auf den Reichstagen gewöhnlich zur Opposition
gehörte , ist kürzlich mit Tode abgegangen .



7VS
*

> »- r « g au - ^de « Karlsruher WitteruL '
- t - BeovachtüngeL

zi . Mak . Barometer Thermometer Hygrometer Wind Witterung überhaupt .
Morgens j ?
Mittag - 2
NachtS i »

27 Zoll iiLinien
28 Zoll Zn Linien
»8 Zoll Linien

7 rr Grad über 0
iZr , Grad über 0
y ?r Grad über 0

69 Grad
4r Grad
52 Grad

Wesiz
Südwest
Südwest

heiter , später windig
etwas heiter , Zugwind
etwas heiter

L ^h r » t e » . L » » t i g , .
Donnerstag , den Z. Jun . ( zum Bortheil d« r Mde . Gervais

— zum erstenmal « ) : DasRokhkävpchen , « der : Das
erfüllte Traumbild , Aaii - rop .' r in ^ k. kkici , „ och
dem Uran -ösiichen oe « The . uton , von Ltzecivr Hell , Musik
von Boleldieu .

Karlsruhe , sDi « bstahl . 1 Am 25. d . M . , wurden
»u» einem hiesigen Hause folgend « Pretiosen «nlwendet :

r ) Sin Reifring von mar, «» Golde , innen glatt , aussen
halbrund , 2 bis 3 Linien breit .

») Eia Ring mit einer Schlange von l '
urguaiee , di« Lugen

von kleinen Brillanten .
z ) Ein Siegelring , mit einem ilgua Iklsrm schwer in Gold

gefaßt , der Stein selbst ist achteckig , und darin das Ba¬
dische und Färstenbergische Wappen geschnitten .

4 ) Ein Ring in Form einer Schlange , schuppenartig durch¬
brochen , mit eingelegten ungeflochtenen Haaren , Kopf
und Schwanz mir schwarzer Lmsille geziert .

L) Ein Ring do . do . ganz wie vorstehender , nur ohne LmaiUe .
ch) Ein Paar krasselettes , jedes Srük mit 4 Edelsteinen ,

welche mit kleinen Brillanten gefaßt und unter sich mit
Goldperleo verbunden sind .

^ 7 ) Ein Geldbeutel von Goldstramin mit Stickerei , zum Au»
ziehen , noch beinahe neu , mit einigen großen Lhai . rn .

Man wacht die hochlöblicheo obrigkeill . Behörden auf die¬
sen O -ebstahi aufmerksam , bittet dieselben um die nöthigen
Masregelo zur Entdeckung des Thäter « und um Mitiheilnng
» e « erzielten Erfolgs .

Karlsruhe , den 27. Mai iLiy »
Grvßherzogliche Polizeidirektio » .

Rheinbisch 0 fShr 1 m . j.Früchte - Verstetgerun g.Z
Aul den Kirchevschaknilspeichern zu Rheinbischofvherm und
Willstett werden folgende Früchte , als :

Donnerstags , den z . Zun . , Morgens - Uhr , im WirthShauS
zpr Krone zu RheinbischofSheim :

i» Fiertel Weizen und
yo Fiertel Korn ,

ffreitags , den 4 . Lun . , Nachmittags um 2 UHr, imWirlh »'
hauS zum Adler in Millstatt :

i-ca Fierlel Weizen, ,
26 Fiertel Gerst und
6 Fiertei Haber

gegen baare Zahlung versteigert , und bei annehmlichen Eilbo¬
ten ohne Raiisttaliorttvorbehalt zugeschlagen « erden .

RheiubischofSheim , den 21 . Mai igiy .
Großherzogiiche Kirchenschafnei.

Haug .
Offenburg . sIrüchte - Versteigerung . I Samstag ,

»rm 5, Jun . d. I . . Morgens in Uhr , werden bei unterzöge
» er Stelle 190 Fiertel Früchte , bestehend aus Weizen , Halb -
« ei»«» und Wintergertz , in abgetheilten kleinen Partien , Ke¬
ge» baare Bezahlung bei der Abfassung auf de « derrschaftti
che» Speicher , öffenUich versteigert werden ; welches hiermit
»»kannt gemacht wird .

Offen bürg , den 25 . Maiig - Y.
Greßherzogliche Domainenverwaltung.

LbeleV

. Llleehau «. fBekanntmachvng . ! Unterzekchneier,
I als gegenwärtiger Inhaber des Alleihausee mitten auf de«
f schönen Landstraße z wischen Karlsruhe und Durlach gelegen , hap
! onderch die kh . c , - ine» hohen Adel und g - edrten Poduku «

unrerktzanizst und gehorsawst anzuzeige » , daß dus . S Etablisse¬
ment , welches bisher wegen mancherlei widrigen Zufällen einem
unverschuldeten Rachtheil unt . rlegcn , sich aber durch sein« eia.
zig schöne Lage und gute Einrichtung vor allen andern diese ,
Gegend auszeichnet , nunmehr in allen Lhcilen so vollständig
hergestelll worden ist , um jede« Anforderung feiner Art voll¬
kommen Genüge leisten zu können . Indem also dl « darauf haf¬
tende Wirihschaft wieder eröfnet , und mit derselben zugleich
ein« kleine Meierei verbunden worden ist , so werden all « und
jede , welche solche mit idrem gütigen Zuspruch beehren wollen,in allem Begehren nach Möglichkeit bestens bedievt und zufrie¬
den gestellt werde ». Dabei ist die Ecnrichlung getroffen , das
für alle Stände und Klaffen , nach Verlangen , besondere ab-
getheilte Zimmer abgegeben werden , und obgleich die öffevili,

. chen Länge gänzlich wegsallen , so ist doch d - r schöne und g«>
scbwakvolle Gaa ! jeder Privatgesellschaft , dir einen geschloffe¬
nen Lanz halten will , stets geöffnet . Der Unterzeichnete , der
sich alle Müh « geben wud , dieses Etablissement auf den ersten
Grad des gesellschaftlichen Vergnügens und der ländlichen Un -
tervallung zu erheben , empfiehlt sich anbei zu hohem und ge¬
neigtem Wohlwollen , »ad Littet um gütigen und zahlreiche«
Zuspruch.

Llleehau « , ben 24. Mai iSly .
Z . Jaeobsvh «.

Heidelberg . sAnzeige . ! I . G . Gutmann da¬
hier , vormaliger Gaslwirkh zum Badischen Hof in Baden bei
Rastatt während den Lahren 1810 bis iStZ , zeigt den Herr¬
schaften , weiche ihn zu jener Zeit mit ihrem Ansprüche beehr¬
ten , so wie dem reisenden Publikum überhaupt an : daß er
gegenwärtig zu Heidelberg in der Mitte der Stadt , an dee
Hauptstraße , sein geräumige « Hau « zu einem Gasihofe , unk«
dem Nomen , König von Portugal , eingerichtet , und
mit allen Rsch -rendigkeüen und Bequemlichkeiten , auch Stal¬
lung und Wazevremiscn versehen hat . Wenn eine schöne La¬
ge , an der besiichieste » Straße , geräumige « Lokal , geschmat -
voll verzierte mrublirte Zimmer , die sorgfältigste Bedienung
und billigsten Preis « zur Empfehlung dieiren können , so darf
de « Inhaber diese « »eu «rrichketen Gcsth -rss sich der Zufrieden¬
heit der Herrschaften , welche ihn mu ihrem B >such « beehren
werden , im voraus versichert halten , und sein HauS denselben

, in obigen Pünktlichkeiten gehorsamst empfehlen .
Heidelberg , den i . Jun . iLry -

Baden . sAn zeig .« und Empfehlung . ^ Unterzeich ,
- neter macht einem verehrungswürdigen Publikum , so wie al¬

len übrigen Gönnern und Freunden , die ihn mit ihrem Be¬
suche « ävrend der Badzcit beehren wollen , hiermit bekannt,
d --ß er narr auch eine Dcmpfbadanstait nach der neuesten Idee' in feinem Hause »rr -chet , dabei für die Bequemlichkeit der
Badgäste in j . der Hinsicht zu sorgen sich bestrebt hat , und eine
reinliche , schnelle und billige Bedienung sich angelegen sex» laßt.

Baden, , den iy , Mai 1819, .

«

F, Lav » Schlund ,
zu« -tzasrch.
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